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Freitag, 01. September 
biS Sonntag, 03.September 

porträt 
SteFan Sterzinger

Stefan Sterzinger, geboren 
1957 in Wien, aufgewach-
sen im Weinviertel. Studium 
der Sozial und Wirtschafts-
wissenschaften. Bis 1986 
Abenteuerliches mit Musik 
in der Schweiz, Südfrank-
reich, Spanien und Afrika. 
S e i t h e r  p r o f e s s i o n e l l e 
Umsetzung von Erlebtem, 
Erdachtem und Erforschtem 
in Wort, Klang und Enter-
tainment. Autodidakt, Sän-
ger, Akkordeonspieler, Kon-
zeptionist. (Stefan Sterzin-
ger)
Eintritt: je 20.- €, 

3-Tages-Pass 50.- €

Freitag, 01. September 20:30 h 

glueck & auF orkeStar(a)
AnnA Anderluh: vocAls
stefAn sterzinger: vocAls
PhiliPP sAgeder: beAtboxing, vocAls
dominik fuss: trumPet, vocAls
flo fuss: sAxoPhone, vocAls
georg schrAttenholzer: trombone, vocAls
edi köhldorfer: guitAr, vocAls
mArco AnnAu: keyboArds, vocAls
frAnz schAden: bAss, vocAls
Jörg mikulA: drums, vocAls

i bins da zaubara, sei du mein handschuh. 
operationen am offenen wienerherz mit afrikanischem feingefuehl 
und einem priserl vom jazz.
fortan forellen fuettern, froehlich flunder finden?
fallende fohlenwesen fluestern fein!
feudale freier flatternd fromme falter feuchten,
firlefanzen, fuechsin freien, faehrten folgen,
frischer feigen fuelle, floeterinnen, joessassna!
die welt ist noch kleiner gewordenen und laengst wieder eine 
scheibe. freiwillige selbstaufloesung. die gretl greift sich den pezi, 
geblieben ist der stephansplatz. edu salierowitsch monk verfuehrt 
eine marodierende akademikerhorde weit ueber den abgrund hin-
aus. franzi, franzi und franzi, drei von ihren schoepferinnen ver-
lassene avatare suchen einen grund, oder wenigstens trost und 
erfrischung. sie finden aufruhr, tanzmusik und immerwaehrende 
froehlichkeit. wenn der oberstleutnant den kasperl sticht, liegt ein 
hauch von sehnsucht in der luft. hawelore uhh hawelore und der 
mond bleibt rosa. wir spielen postjazz operacchie, love, peace & 
trallalla, bis es aus wird sein. 
Eintritt: 20.- €

EditorialEditorial
Editorial

Rein gefühlsmäßig und bar jeder Statistik war die vergan-
gene Saison eine wirklich gute – beginnend mit einem zwei-
tägigen Song-Zyklus des großen austriakischen Komponisten 
Michael Mantler, über das sensationelle Gastspiel von John 
Zorn im November mit ungefähr zweieinhalb Dutzend Musi-
kern (Bagatelles-Marathon!), den Auftritt der Minimal-Music-
Legende Terry Riley oder das Solo-Recital der Extrem-Perfor-
merin Diamanda Galás bis hin zu den Juli-Konzerten von Enri-
co Rava, Tomasz Stanko, Charles Lloyd und Stanley Clarke – 
um nur die bekanntesten Namen zu nennen. Inhaltlich vielfäl-
tig und qualitativ zumeist hochwertig waren die Konzerte der 
24. Saison, wie ich natürlich höchst subjektiv konstatieren 
darf. Auch in Hinblick auf Publikumszuspruch kann kaum 
etwas bemängelt werden. Gute Voraussetzungen also für das 
Jubiläumsjahr 2018? 

Im Prinzip schon, wenn da nicht das eine oder andere 
Damokles-Schwert über unseren Köpfen schweben würde. 
Seit fast drei Jahren haben wir keinen Hauptsponsor mehr. 
Bis dato konnten wir das ganz gut kompensieren, weil Musi-
ker mitunter auch für eine geringere Gage spielen (ein Witz 
eigentlich in einem Bereich, wo es sowieso ganz wenig Geld 
gibt) und Besucher durchaus bereit sind, einen höheren Ein-
trittspreis zu berappen. Irgendwann sind aber da wie dort 
Grenzen erreicht, über die es dann nicht mehr drübergeht. 
Ich bin der Meinung, dass wir diesbezüglich den Plafond 
erreicht haben und sowohl einnahmen- als auch ausgabensei-
tig alles optimiert haben. Wie auch immer – es ist jetzt grad 
nicht gerade Feuer am P&B-Dach, aber bei absehbaren Inve-
stitionen, Reparaturen, Instandsetzungen und dergleichen 
kann es dann schon etwas brenzlig werden (sie wissen wahr-
scheinlich, was Fachkräfte kosten). 

Und erst recht, wenn sich Teile des Publikums die Tickets 
nicht mehr leisten können. Und da sind wir schon mitten in 
der Diskussion, die gerade im Zusammenhang mit den öffent-
lich unterstützten Gratis-Kultur-Events aufkommt. Einerseits 
argumentiert die Stadtpolitik, dass damit Interesse geschaffen 
wird, das die Menschen erst in die Konzerthäuser und Clubs 
dieser Stadt strömen lässt, andererseits zeigen Erfahrungen, 
die andernorts gemacht wurden, das genaue Gegenteil. In 
Graz beispielsweise brachte der sogenannte Jazzsommer die 
gesamte Clublandschaft in gröbere Schwierigkeiten, von 
denen sie sich Jahre nach dem letzten „Seitenblicke-Bussibus-
si-samma alle leiwaund“-Event erst langsam zu erholen 
beginnt. Ich möchte mich jetzt nicht generell gegen diese 
Brot & Spiele-Politik aussprechen, bin aber schon der Über-
zeugung, dass man, wenn man sich schon fürs Nix Kosten 
entscheidet, jene Kulturanbieter, die Eintrittskarten verkaufen 
müssen, um ein inhaltlich hochwertiges Programm übers 
gesamte Jahr anbieten zu können, entweder einbinden sollte, 
oder diese zumindest in irgendeiner Form unterstützt werden 
müssten. Übrigens sah und hörte ich auf dem Nachhauseweg 
am Karlsplatz eine Sängerin, die als samstäglicher Mainact 
agierte, und die praktischerweise als Kuratorin des dortigen 
Festes fungierte, sich also der Einfachheit halber gleich selbst 
engagierte und ins Rampenlicht programmierte. Dem Publi-
kum war’s wurscht, weil eh gratis. Kultur wird also billig für 
jene, die sie konsumieren, und ziemlich teuer für jene, die sie 
finanzieren müssen!

Kreative Ticketgebühren wurden nun vom Handelsgericht 
als Unrecht beschieden. Kauft man z. B. eine Karte für ein 
P&B-Konzert nicht über unsere Seite oder unsere Vorverkaufs-
stelle, sondern bei irgendeinem anderen Anbieter, dann 
kostet dieses Ticket deutlich mehr, als im Folder ausgewiesen. 
Zum Glück haben wir seit über eineinhalb Jahrzehnten ein 
eigenes Ticketingsystem, über das wir geschätzte neunzig 
Prozent der Karten verkaufen und sind damit praktisch auto-
nom und nicht jemandem ausgeliefert. Wir sind also nicht in 
der Hand von Trittbrettfahrern, die sich ohne Risiko ein schö-
nes Körberlgeld dazuverdienen. Gut, dass dies gerichtlich 
(noch nicht rechtskräftig) thematisiert wurde.

In diesem Sinne – Willkommen im Club! 
  

Ihr  Christoph Huber



Sonntag, 03. September 19 h 
Public Domain: Sainkho Namtchylak 

„Visual senses of singer after visit-
ing China“. Collection of works with 
the tea and the chocolate on paper.
Eintritt: frei

Ausstellungsdauer: 04. bis 30. September, täglich ab 16 h

montag, 04. September 20:30 h 

Sainkho namtchylak 
„ancient in the Future“ 
sAinkho nAmtchylAk: voice                     (tuva/a/Jp)
kAzuhisA uchihAshi: guitAr, dAxoPhone

Sainkho Namtchylak (*1957 in Tuva, einer autonomen Republik in 
Südsibirien) lernte von ihrer Großmutter den traditionellen Ober-
tongesang der Turkvölker. Mit 20 Jahren zog sie nach Moskau, 
wo sie Kontakt zur Moskauer Avantgarde-Szene aufbaute und 
sich noch während ihres Musikstudiums als Sängerin etablierte. 
Seit den 1990er Jahren widmet sie sich der Synthese der traditio-
nellen sibirischen Musik mit westlichen Musikstilen wie Jazz und 
Pop ebenso wie Kooperationen im Musik-, Theater- und Filmbe-
reich. In den letzten Jahren setzt sie sich verstärkt mit den kreati-
ven Möglichkeiten von Musikelektronik auseinander. Für ihr 
Album „Naked Spirit“ (1998) gewann sie den Preis „Album of the 
Year – Worldmusic“. (Pressetext)
Sainkho Namtchylak ist eine Nomadin, sowohl als Person wie auch 
als Sängerin. Seit vielen Jahren mit Hauptwohnsitz in der Bundes-
hauptstadt, spielt und arbeitet sie in der ganzen Welt, mit Musikern 
unterschiedlicher nationaler und künstlerischer Herkunft. Sie betä-
tigt sich aber nicht nur als experimentelle Sängerin, sondern auch 
als ebensolche bildende Künstlerin, die mit Stoffen wie Schokolade 
und Tee spannende Arbeiten schafft – zu sehen bis zum Monatsen-
de in unserer Galerie. Und live zu erleben am heutigen Abend mit 
dem eine Zeit lang in Wien lebenden, aus Japan stammenden Gitar-
risten und Daxophon-Spieler Kazuhisa Uchihashi. Welcome back! 
CH
Eintritt: 20.- €

SamStag, 02. September 20:30 h 

belofour (a)
Stefan Sterzinger: guerrini, vocalS
Stefan Heckel: pigini, novak, vocalS
nikola zaric: victoria, vocalS
paul ScHubertH: cavagnolo, vocalS

starrsinn hilft immer nie
belofour im optimalen zustand waere ein außer kontrolle gerate-
ner bio synth. nach unergruendlichen algorithmen findet sich 
rhythmus und oder melodie, um sich gleich wieder zu verlieren. 
wenn grad zeit ist ringt das kollektiv mit worten um die wette. 
zwischendurch ein lied.
Eintritt: 20.- €

Sonntag, 03. September 20:30 h 

Sterzinger/
Köhldorfer/Schaden (a)
Stefan Sterzinger: accordion, vocalS
edi köHldorfer: guitar, vocalS
franz ScHaden: baSS, vocalS
Special appearance: ladieS HalS: anna anderluH, anna 
laSzlo, boglárka bábiczki, SuSanne reHrl

gib mir tiernamen im mondschein oder wann ist ein lied kein lied 
mehr. von der liebe und anderen kuriositaeten. musizieren im fei-
nen acoustic setup. weltmusik aus wien zwischen improvisation 

und komposition, liedgesang und rezitativ, storytelling und wort-
kunst. sieben oder mehr schoenheiten fuer die freundinnen der 
eleganz beim tanz. Odawo swasi. (Stefan Sterzinger)
Eintritt: 20.- €

DonnerStag, 31. auguSt 21 h 

Syrian linkS – maJazz (Syr/a)
mAiAs AlyAmAni: violin, kAmAngA, rAbAbA
sAlAh Ammo: bozoq, vocAls
JuliA siedl: PiAno
oliver steger: bAss
mAriA PetrovA: drums, Percussion

MAjazz ist die Begegnung von Maqam mit Jazz. Die beiden Protagonisten 
des Projekts, MAias Alyamani und Salah Ammo, treffen sich nach 20 Jahren 

wieder in Wien. Beide studierten 1997 an der Musikuniversität von 
Damaskus. MAjazz ist die Weiterentwicklung des vor zwei Jahren 
gestarteten Projekts „Syrian Links“, das arabische kurdische Musik auf 
den Konzertbühnen vorstellte. Eine Grundlage von MAjazz ist die spiri-
tuelle Musik der Sufis, mit der Alyamani in Syrien aufwuchs. Sein Aus-
drucksmittel wurde die Geige. Es folgte eine steile Karriere als Violinist. 
Er gastiert nach wie vor in den besten Konzerthallen der Welt und spielt 
mit vielen namhaften Musikern (u. a. Yo-Yo Ma, Daniel Barenboim, 
Gidon Kremer). Die andere Grundlage ist die Welt der Improvisation, 
die für Alyamani zunehmend an Bedeutung gewinnt. (Horst Watzl)
Eintritt: 20.- €

In Zusammenarbeit mit VIDC.kulturen in bewegung



DienStag, 05. September 20:30 h 
unit recorDS night
hellmüller trio (ch) / 
Donat FiSch & anDy 
Scherrer Quartet (ch) / 
philipp brämSwig trio (D)

hellmüller trio
frAnz hellmüller: guitAr
PAtrick sommer: bAss
mArtin Perret: drums

donAt fisch & Andy scherrer quArtet
Andy scherrer, donAt fisch: tenor sAxoPhone
xAver rüegg: bAss
norbert PfAmmAtter: drums

PhiliPP brämswig trio
PhiliPP brämswig: guitArs, effects, voice
dAvid rynkowski: bAss
fAbiAn Arends: drums
Unit Records wurde 1983 auf Initiative des bekannten Jazzmusikers 
und Jazzaktivisten Jürg Solothurnmann gegründet – zusammen mit 
Hans Kennel, Paul Haag und Urs Blöchlinger. Acht Jahre später 
wurde das Team vom späteren Direktor der Pro Helvetia, Pius Knü-
sel, abgelöst, welcher die Geschicke von Unit Records fünf erfolg-
reiche Jahre später in die Hände des bekannten Schlagzeugers 
Lucas Niggli legte. Danach wurde Unit Records in die Strukturen 
des Schweizer Musik Syndikats (SMS) eingebunden, bis das Label 
schließlich im Januar 2005 von einer Gruppe um den renommierten 
Jazzgitarristen Harald Haerter übernommen wurde. Unit Records ist 
ein erfolgreiches und renommiertes, in der Jazzszene fest veranker-
tes Label, das Schweizer und internationale Jazzproduktionen welt-
weit fördert und bekannt macht. Dabei gelingt es Unit Records 
immer wieder, die internationalen Karrieren zahlreicher Künstler 
entscheidend zu lancieren. Beispiele jüngeren Datums sind etwa 
Colin Vallon Trio, BraffOesterRohrer, Brink Man Ship, Lucien Dubuis 
Trio, Jean-Paul Brodbeck, Chloé Lévy Yannick Délez Duo, Rusconi 
Trio, Rosset Meyer Geiger, Andreas Schaerer’s Hildegard lernt flie-
gen oder Christophe Schweizer’s Moonsun. (Pressetext)
Mit Harald Haerter haben wir in der Vergangenheit ziemlich viel 
gemacht, ich erinnere an Projekte mit Michael Brecker, Dewey 
Redman, Erik Truffaz und natürlich Klaus Dickbauer. Heute prä-
sentieren wir drei aktuelle Projekte seines Labels, u. a. mit dem 
hierorts wohlbekannten Saxophon-Ästheten Andy Scherrer. CH
Eintritt: 20.- €

mittwoch, 06. September 20:00 h 
preiSverleihung intercultural 
achievement awarD 2017
Der Zutritt zu dieser Veranstaltung erfolgt nur 

mit persönlicher Einladung des BMEIA

DonnerStag, 07. September 20:30 h 

guStavo Firmenich’S 
tango & Jazz Quartet (arg)
gustAvo firmenich: tenor sAxoPhone, clArinet
horAcio AcostA: PiAno
federico hilAl: bAss
AleJAndro beelmAnn: drums

Das Tango Jazz Quartet vereint die Melodien und die Rhythmik des 
Tangos mit den Harmonien und der Improvisation des Jazz. Daraus 
entsteht eine neue Perspektive, ein neues Konzept des Tangos. 
Richard Galliano sagte, es sei das erste Mal gewesen, dass er eine 
erfolgreiche und ansprechende Fusion von Tango und Jazz gehört 
habe. Er meinte auch, dass die Art und Weise, wie das Tango Jazz 
Quartet das Schlagzeug in den Tango integriert habe und der 
Respekt, mit dem die Melodien des Tangos übernommen und inte-
griert wurden, hervorzuheben seien.
Gustavo Firmenich, der Leader des Tango Jazz Quartet, hat in eini-
gen seiner Konzerte die „Tipica & Jazz“ genannten Abende, wie sie 
vor einigen Jahrzehnten in Buenos Aires veranstaltet wurden, wie-
der aufleben lassen – Abende, an denen sowohl Tango wie auch 
Jazz gespielt wurde. In beiden Musikstilen, die in Bezug auf ihre 
Ursprünge viele Gemeinsamkeiten aufweisen, gibt es einen Aspekt, 
welcher sie in ihrer musikalischen Evolution klar unterscheidet: die 
Improvisation. Dies hat Gustavo Firmenich seit dem Jahr 2000 dazu 
bewogen, die bestmögliche Art und Weise zu suchen, diese beiden 
Musikrichtungen miteinander zu verbinden. (Pressetext)
Eintritt: 20.- €

Freitag, 08. September 20:30 h 

Sk invitational 
Feat. ty, lylit & 
JahSon the ScientiSt (a/gb)
lylit: vocAls
JAhson the scientist: rAP
ty: rAP
stePhAn kondert: bAss 
AndreAs lettner: drums
AndreAs tentschert: keyboArds
Andi tAusch: guitAr
christoPh mAllinger: violin
PhilliP hArAnt: bAritone sAxoPhone
christiAn kronreif: tenor sAxoPhone
fAbiAn rucker: Alto sAxoPhone
hermAnn mAyr: trombone
Joschi öttl: trumPet
mArtin ohrwAlder: trumPet

„Golden Crown“, das dritte Studioalbum von SK Invitational, führt 
16 der besten europäischen Musiker mit elf Sängern, Rappern und 
Bands aus den USA, England und Österreich zusammen. So trefen 
M.O.P., Edo G, Sadat X, Homeboy Sandman, TY, Blak Twang, John 
Robinson, J Hoard, Lylit, Jahson the Scientist, Horst Raimund und 



Baritone MC Kenzie auf den starken, unverkennbaren Bigband-
Sound, der Stephan Konderts Kompositionen auszeichnet. Der aus 
Salzburg stammende Bassist und Produzent, der inzwischen in New 
York lebt, erkundet auf dem Longplayer neue Felder zeitgenössi-
scher Musik, kombiniert diese mit Hip-Hop in seiner musikalisch 
offensten Form sowie Soul- und Funkelementen und verschmilzt 
auf diese Weise ein breites Spektrum musikalischer Einflüsse zu 
einem innovativen Gesamtkunstwerk. (Pressetext)
Eintritt: 20.- € Stehplatz, 25.- € Sitzplatz auf der Galerie

SamStag, 09. September
& Sonntag, 10. September 

munD.art.wien 2017
Die fünfte Auflage dieses Indoor-Festivals stellt einige der ver-
gnüglichsten Protagonist_inn_en der jüngeren Wiener Musik in 
einen launigen Kontext. Gemein ist allen Künstler_inn_en, dass sie 
ihre Wiener Musik mit einer gehörigen Portion Witz darbieten, 
gerne Texte von (nahezu) literarischer Qualität singen, dabei aber 
nicht vergessen, dass der Blues ein/e Wiener_in ist. Die Lust an der 
süßen Schwermut darf ebenso wenig fehlen wie offensives Raun-
zertum, das alles aber letztlich im Geist ungebrochener Lebenslust 
und Lebensbejahung. Wienern Sie mit! (Rainer Krispel)
Eintritt: je 25.- €, 2-Tages-Pass: 40.- €

SamStag, 09. September 19 h 

Santa lucia unD ihre 
begleiterScheinung / 

tommy hoJSa & 
bernharD moShammer /   
             prater wg / 
   trio lepSchi (a)
Moderation: rainer Krispel

19 h sAntA luciA 
und ihre begleiterscheinung
sAntA luciA AkA luciA derndorfer: stimme
vAlentin eybl: gitArre
Sängerin Santa Lucia – „zuständig 
für Charmanismus mit rotem 
Faden, Herztöne, Bipolraritäten, 
lichte Momente und andere High-
lights“ – melangiert mit ihrem 
Musiker brasi l ianische Musik, 
Wienerlied, Jazz und Swing. Lieder 
von Karl Hodina, André Heller und 
Gustav wechseln sich mit Eigen-
kompositionen und bekannten 
Jazzstandards ab, die durch poin-
tierte Texte einen Wiener Facelift 
erfahren.

20 h tommy hoJsA 
& bernhArd moshAmmer
tommy hoJsA: stimme, klAvier, Akkordeon, gitArre
bernhArd moshAmmer: stimme, bAnJo, gitArre, 
ukulele, kofferschlAgzeug, melodicA, styloPhone
Zwei so unterschiedliche 
wie seelenverwandte Musi-
ker haben sich als multiin-
strumentalistisches Live-
Duo gefunden. Sie bringen 
gleich zwei von Bernhard 
Moshammer  ( fo rmer l y 
known as „Börn“) produ-
zierte Alben mit: Hojsas 
„Vua ana Sindflud“ mit 
Vertonungen von Texten 
der Wiener Gruppe und 
Moshammers tatsächliches 
– er hat alles im Alleingang 
eingespielt – Solo-Album „Wir haben uns verlaufen“.

Sonntag, 10. September 11 h 
matinee
georg winkler 
& hubert kellerer 
„StravinSkyS 
hochzeitStanz“ (a)
georg winkler: clArinet, bAss clArinet
hubert kellerer: Accordion
Die beiden Musiker Georg Winkler und Hubert Kellerer, bekannt 
als Mitglieder der Klezmer Connection, haben ein neues Projekt 
entwickelt und schon sehr erfolgreich aufgeführt, u. a. in Öster-
reich, Deutschland, Italien und Spanien. Das Duo spannt einen 
kraftvollen wie auch sensiblen Bogen von stilisierter Klezmermu-
sik über Mischformen (Jazz und klassische Moderne) bis zum tra-
ditionellen Klezmer: von Igor Stravinsky, Erwin Schulhoff, Ernest 
Bloch und Alexandre Tansman bis ins osteuropäisch-jiddische 
Schtetl mit Klezmer.
Zwischen Lebensfreude, Traurigkeit und Sinnlichkeit entstehen 
virtuose Klanggemälde – wild, zärtlich, verrückt, frech und wit-
zig. Das Akkordeon weint, die Klarinette singt, jubelt und lacht. 
Die Musik wird zum innigen Dialog zwischen Akkordeon und 
Klarinette, einem Dialog, der keine Worte braucht und doch ver-
standen wird. (Pressetext)
Eintritt: 15.- €



21 h PrAter wg 
verenA doublier: stimme, gitArre
floriAn kArgl: stimme, gitArre
emily smeJkAl: kontrAbAss
Quasi eine Supergroup, 
wenn sich Verena Doublier 
(Wiener Blond), Flo(rian) 
Kargl (Freischwimma) und 
Emily Smejkal zur musizie-
renden Prater WG formie-
ren. Verspielte urbane Lok-
kerheit trifft auf widerspen-
stige Waldschwere. Besun-
gen werden der lebendige 
Prater mit seinen Drachen, 
Zwergerln und anderen Figuren, in allem schlägt das vielbeschwore-
ne grantige, aber doch gerne lachende Wienerherz.

22 h trio lePschi
michAel kunz: gitArre, stimme
mArtin zrost: gitArre, klArinette, stimme
stefAn sluPetzky: stimme, säge
Eine der vergnüglichsten 
Hervorbr ingungen der 
Musikstadt Wien! Diese 
Wort- und Klangschmiede 
erster Güte sehen das sel-
ber so: „Was das Trio Lep-
schi auftischt, mag manch-
mal zart und manchmal 
bitter, manchmal scharf 
und manchmal süß sein, 
aber immer ist es mit einer gehörigen Portion Humor gewürzt. Der 
Fesche, der Lange und der Oide setzen der Haute Cuisine des Neuen 
Wienerlieds ein Hauberl auf.“ (Rainer Krispel)
Eintritt: 25.- €

Sonntag, 10. September 19 h 

peter havlicek/trauDe 
  holzer/bertl mayer /  
        zur wachauerin / 
   wienerglühn / 
      alex mikSch Duo (a)
Moderation: richard Weihs

19 h Peter hAvlicek/trAude holzer/
bertl mAyer
trAude holzer: stimme
Peter hAvlicek: kontrAgitArre, stimme
bertl mAyer: mundhArmonikA
Für Karl Hodina
Seit über 25 Jahren (!!!) begei-
stern Peter Havlicek und Trau-
de Holzer als Duo Steinberg 
und Havlicek. Heute verstärken 
sie sich mit Bertl Mayer, um 
dem unvergessenen Titanen 
des Wienerliedes Karl Hodina 
zu huldigen, mit dem Peter 
Havlicek ein Duo unterhielt. 
Ganz in dessen Sinn werden 
ihre (Wiener-)Lieder heute offen, neugierig, jazzig, bedacht, belesen 
und beseelt sein, voll im Leben und in der Liebe zu diesem.

20 h zur wAchAuerin
michAel bruckner: gitArre
wolfgAng kühn: stimme, texte
fAbiAn PollAck: gitArre
Albert Hosp (Ö1) über „Ka 
gmahde Wiesn“, die vierte CD 
dieses Trios: „Zur Wachauerin 
mit ihrer unnachahmlichen 
Mischung aus ein bisschen 
angeschmutztem Gitarrenduo, 
sauber gespielt, aber mit ein 
bisschen Sand unter den Fin-
gernägeln und ebenso wunder-
voll nicht ganz astreiner Sprache. Immer hart am Rhythmus vorbei, 
sodass es schon wieder groovt, bzw. grantig groovt ...“

21 h wienerglühn
rudi grAtzl: stimme, klArinette, klAvier
heidelinde grAtzl: Akkordeon, stimme
Heide l inde  und Rud i 
Gratzl sind unermüdlich 
kreative Aktivposten in 
Sachen Wiener Musik. Mit 
ihren Stimmen und Instru-
menten haben sie schon 
so manche flotte Fahrt im 
„Ringelspü ums Wiener-
lied“ unternommen. Bei 
Wienerglühn werden in 
geschwisterlicher Duo-Be-
setzung gekonnt verinnerlichte Wienerlied-Traditionen zum Klin-
gen gebracht, dem sprichwörtlichen Volk wird aufs ebensolche 
Maul geschaut, nur die Patina sucht in der Riemergasse vergeblich 
einen Parkplatz ...

22 h Alex miksch duo
Alex miksch: stimme, gitArre
benny omerzell: hAmmond-orgel
Ein begnadeter Vielspie-
ler und sich ständig 
musikalisch Entäußern-
der mit berührenden 
Dialektsongs, das ist Alex 
Miksch. Zuletzt veröf-
fentlichte er das Vinyl 
„Wos so is“, heute wid-
met sich der aus dem 
Waldviertel stammende 
Musiker im Duo einem 
seiner künstlerischen Leitsterne, Tom Waits, der wie Miksch selbst 
den Blues unerschrocken in die ungeheuersten Gebiete und Befind-
lichkeiten vorstoßen lässt. (Rainer Krispel)
Eintritt: 25.- €

montag, 11. September 20:30 h 

the tiger lillieS (gb)
AdriAn stout: bAss, musicAl sAw, theremin, vocAls
mArtyn JAcques: vocAls, Accordion
JonAs gollAnd: Percussion

Mit Moritaten kennen wir uns in Wien aus! Das Genre der Bänkel-
sänger ist ja schon früh im letzten Jahrhundert mehr oder weniger 
verschwunden. Der Geist von Liedern über Mord und Totschlag 
zur allgemeinen Erbauung schwingt aber nach wie vor in vielen 
historischen Gassen und Spelunken. Qualtinger, Sowinetz oder 
Texte von Rühm und Artmann haben das Genre in individueller 
Form lange hochgehalten. Mit den Tiger Lillies erinnert uns ein 
britisches Trio an diese düstere wie schräg-humorige Tradition. 
Nicht umsonst dürften sie in Österreich und insbesondere in Wien 
gar so erfolgreich sein. Neben ihren Konzerttätigkeiten widmeten 
sie sich in Vaudeville’scher Tradition immer wieder und höchst 
erfolgreich der Theaterbühne: in Hamlet, Freakshow, The Ancient 
Mariner, Woyzeck, Shockheaded Peter oder Die Weberischen. Ihre 
Tour durch Österreich führt sie nun wieder in die Stadt unserer 
(Alb-)Träume. Neben einem Schwerpunkt mit Stücken der letzten 
Alben wird auch ein Querschnitt der Klassiker ihres bisherigen 
Schaffens zu hören sein – schauen Sie sich das an! (Pressetext)
Eintritt: 28.- €



DienStag, 12. September
& mittwoch, 13. September 20:30 h 

cc Jop – 
chriStoph cech Jazz 
orcheStra proJect 
„chapter two: blue“ (a)
sAschA otto: flute
vincent PongrAcz: clArinet
Astrid wiesinger: Alto, soPrAno sAxoPhone
robert schröck: Alto, bAritone sAxoPhone 
chris kronreif: tenor sAxoPhone, flute
mAnfred bAlAsch: tenor, soPrAno sAxoPhone, bAss 
clArinet, flute
floriAn fennes: bAritone sAxoPhone, flute
sebAstiAn höglAuer, mArio rom, mArtin eberle, mArkus 
PechmAnn: trumPets, fluegelhorn
Alois eberl, clemens hofer: trombones
floriAn heigl: bAss trombone
tobiAs ennemoser: tubA
AndreAs erd: guitAr 
PhiliPP kienberger: bAss
sePPi hinterhölzl: drums 
reynhArd bögl: hArP
simon frick: violin
JelenA PoPrzAn: violA
rinA kAcinAri: cello
thessA hAbeler, biAnkA ortner, AnnA Anderluh: vocAls
christoPh cech: PiAno, keyboArds, comPosition, 
conductor, leAder

„Wie vom anderen Stern“ – ein Ausspruch, der fürwahr einigerma-
ßen abgenudelt daherkommt. Doch in vorliegendem Fall sei es 
gestattet, diesen wieder einmal aus dem Köcher zu ziehen. Es 
betrifft das aktuelle großorchestrale Jazzprojekt des nicht anders 
denn als Ausnahmemusiker zu bezeichnenden Komponisten, Arran-
geurs, Pianisten, Dirigenten, Orchestergründers und – nicht zu ver-
gessen – engagierten Musikpädagogen (und sonst noch vieles) 
Christoph Cech. Wie sehr ihm das Tonsetzen und der kreative 
Schaffensprozess mit großformatigen Klangkörpern unter den 
Nägeln brennt und welch hochqualitatives Niveau er dabei anstrebt, 
beweist Cech seit vielen, vielen Jahren. Mit seiner neuesten „Very 
Big Band“, 27 Frau/Mann hoch – er hat die herkömmliche Bigband-
Besetzung modifiziert und um ein weibliches Gesangstrio, ein 
Streichquartett sowie einen Akkordeonisten erweitert –, und der 
ersten unter seinem Namen, steuert dieser sympathische Klangin-
szenierer ein weiteres Qualitätslevel an. Zudem gelang es ihm, von 
vier langjährigen Mitstreitern abgesehen, die Creme der jungen 
österreichischen JazzmusikerInnenriege unter einen Hut zu bringen 
und auf einen gemeinsamen Fokus einzuschwören. Mit dieser unor-
thodoxen Formation verkündete er das erste Kapitel einer neueren 
Kompositionssammlung. (Hannes Schweiger über CC JOP Chapter 
One, September 2016)
Die vom Porgy & Bess-Chef Christoph Huber am zweiten Konzerttag 
von „Chapter One“ spontan angebotene Verlängerung des Projekts 
in den Folgejahren gibt Christoph Cech nun die Möglichkeit, weitere 
Kapitel aufzuschlagen. „Chapter Two: Blue“ wird – frei nach dem 
Motto: Ganz verlassen bist du nie, der Blues ist immer noch bei dir – 
eine Anthologie der besten Bluesblüten aus bald vier Jahrzehnten 
Dasein als Jazzkomponist, interpretiert von einem Großorchester, auf 
die Bühne des Porgy & Bess bringen, welche neben alten Mitstreitern 
wieder junge Virtuosen der österreichischen Jazzszene präsentiert. 
Dass Christoph Cech am Herzen liegt, in einer freundschaftlichen, 
durch umfassenden Respekt voreinander geprägten Stimmung zu 
musizieren, führt dazu, dass die meisten seiner ehemaligen Studen-
ten Kollegen und Freunde geworden sind, und dem Publikum von 
„Chapter One“ den Eindruck vermittelt haben, hier musiziere eine 
27-köpfige Familie, ohne den leisesten Anflug von Platzhirschsyn-
drom. (Christoph Cech)
Eintritt: 20.- €, 2-Tages-Pass: 30.- €

Donnerstag, 
14. September 20 h 
Cholet-Känzig-Papaux Trio 
feat. Matthieu Michel (F/CH)
JeAn-christoPhe cholet: PiAno
heiri känzig: bAss
mArcel PAPAux: drums
mAtthieu michel: trumPet, fluegelhorn

Jean-Christophe Cholet, Heiri Känzig und Marcel Papaux fanden 
sich 2002 während einer gemeinsamen Arbeit am Theater von 
Auxerre zum CKP Trio zusammen. Die drei Musiker kannten und 
schätzten sich schon vorher von gemeinsamen Projekten mit dem 
Claudio Pontiggia Sextet, Diagonal, Olivier Ker Ourio und Matthieu 
Michel. Zentrum des Trios ist der Pianist und Komponist Jean-Chri-
stophe Cholet, dessen enorme Bandbreite sich nur schwer in die 
Schubladen Klassik und Jazz fassen lässt. Einfühlsam und mit Raffi-
nesse fügt er komplizierte Harmonik mit nuanciert austarierten, rei-
chen Klangfarben zu höchst einprägsamen Melodien zusammen, 
perfekt ergänzt durch das Spiel von Schlagzeuger Marcel Papaux 
und Kontrabassist Heiri Känzig, die derzeit in der Jazzszene als eine 
der besten Rhythmusgruppen in Europa gelten. (Pressetext)
Als „special guest“ beehrt uns der Trompeter Matthieu Michel, der 
mit seinem Ton schon viele Formationen veredelte. Herzlich will-
kommen! CH
Eintritt: 20.- €

DonnerStag, 14. September 20:30 h 

living colour (uSa)
corey glover: vocAls
vernon reid: guitAr
doug wimbish: bAss
will cAlhoun: drums

New Yorker Hardrock und Metallverarbeitung mit maximalem Funk-
Groove auf Tour in Österreich. Der schwarze Journalist und Kultur-
kritiker Greg Tate gründete 1985 gemeinsam mit seinem Freund 
Vernon Reid die Black Rock Coalition. Der geht es um öffentliche 
Wahrnehmung schwarzer Rockmusik und den Kampf gegen rassi-
stische Stereotype – in der Musikindustrie (in puncto Vermarktung 
afroamerikanischer Künstler) wie allgemeingesellschaftlich. Der 
ebenso vielseitige wie versierte Gitarrist Reid gründete 1983 in New 
York Living Colour, zur gleichen Zeit dekonstruierte er mit den 
Avantgardejazzern von Ronald Shannon Jacksons Decoding Society 
die Hendrix’schen Gitarrenriffs. Um Schubladen hat er sich noch nie 
gekümmert, mit dem Quartett Living Colour verbindet er schwarze 
Rocktradition und „weißen“ Hardrock mit dem Funk-, Blues- und 
Jazzkosmos zwischen Funkadelic und den Chambers Brothers. Sän-
ger Corey Glover, Drummer Will Calhoun und Bassist Doug Wim-
bish sind genau wie Reid in vielen Stilen zu Hause – arbeiten mit 
den Rolling Stones wie mit Tackhead oder Public Enemy. (...) (Ger-
hard Dorfi, Der Standard, 2010)
Eintritt: 33.- € Stehplatz, 39.- € Sitzplatz auf der Galerie, 10.- € Ermäßigung für 

MemberCard-Inhaber

Eine Veranstaltung von Barracuda Music

Strenge
Kammer



mathiaS rüegg 
w/ vienna art orcheStra / 
lia pale / wolFgang puSchnig / 
wolFram berger / 
oliver SchnyDer trio & many more

DonnerStag, 07. Dezember biS SamStag, 09. Dezember 

Freitag, 15. September 20:30 h 

raDio.String.Quartet 
„in between Silence“ 
bernie mAllinger: violin, vocAls                   (a/tw/nl)
igmAr Jenner: violin
cynthiA liAo: violA
soPhie AbrAhAm: cello, vocAls

Das sechste Album des Wiener Streichquartetts widersetzt sich 
jeder Genre-Zuschreibung. Diese Musik hat viele Namen. Musik, 
kreiert von zwei Violinen, Viola, Cello und der menschlichen 
Stimme. Künstler machen ungern Schubladen auf, um ihr Schaf-
fen zu kategorisieren, aber das radio.string.quartet hat es getan. 
Als „CrossoverJazzClassicPopFusionRockNewMusicElectronic”-
Ding bezeichnen die vier ihr neues Werk „In Between Silence“. 
Da mit einem solchen Wort-Monstrum niemand etwas anfangen 
kann, schieben sie die Namen einiger Künstler hinterher, die sie 
in den letzten Jahren inspiriert haben: Nine Inch Nails, Franz 
Schubert, Feist, e.s.t., Arvo Pärt, Bugge Wesseltoft & Sidsel End-
resen.
„In Between Silence“ ist nicht ihr erstes Konzeptalbum. Die Band 
widmete sich bereits auf inspirierende Weise den Werken von 
Weather Report und John McLaughlins Mahavishnu Orchestra. 
Mit dem Album „Radiodream“ bewiesen sie ihre musikalische 
Spannbreite zwischen Franz Liszt, Billie Holiday und Radiohead. 
Das radio.string.quartet weckt Erwartungen, aber nicht ohne Sub-
stanz: Denn Wesseltoft, der norwegische NuJazz-Pionier, der Pop, 
Elektronik und Jazz bis zur Perfektion zu reduzieren versteht, hat 
ihr neues Album „In Between Silence“ koproduziert. „Wir haben 
eine weitere Perspektive gesucht und sie mit Bugge gefunden“, 
sagt Cellistin Sophie Abraham. „Er verfügt über eine enorme stili-
stische Bandbreite und ist trotzdem immer als Persönlichkeit 
erkennbar.“ „In Between Silence“ wurde, wie es sich für eine 
echte Band gehört, gemeinsam live im Studio eingespielt, aber 
zusätzlich mit selbstkreierten Samples und Overdubs angereichert. 
Bei einer Aufnahme bekam das Quartett sogar Unterstützung vom 
Berliner Techno-Pionier Henrik Schwarz. Der Einsatz von Stimmen 
weitet den Horizont der Band beträchtlich: ein Stilmittel, das nun 
erstmals bei mehreren Stücken eingesetzt wird. Für Mix und 
Mastering war Jazzland Recordings-Mastermind Ulf Holand (u. a. 
Produzent für Nils Petter Molvær) zuständig.
„Wir hatten eine große Sehnsucht nach Schönheit und Ruhe“, 
beschreibt Violinist Bernie Mallinger die sanfte Initialzündung für 
ihr sechstes Album. „In Between Silence“ ist von einer seltenen 
Dynamik, ohne Angst vor Experimenten und schrägen Klängen, 
und dennoch ungeheuer harmonisch und eingängig. Was passiert 
zwischen der Ruhe vor dem Anfang und der Stille nach dem 
Ende? „In Between Silence“ als Vertonung des Kreislaufs der 
menschlichen Existenz. Das radio.string.quartet dazu: „Wir spielen 
das Lied vom Leben, voller Chaos, Energie und Schönheit.“ (Pres-
setext)
Eintritt: 20.- €

SamStag, 16. September 19 h 

JazzwerkStatt wien 
preSentS
billy roiSz & Dieb13 / 
Schtum / 
tony renaiSSance / 
StringS & noiSe (a)
Statt drei kleinen ein Festival in Plus-Size: Das JazzWerkstatt Wien 
Festival feiert 2017 in seinem neuen Format Premiere. Von 15. bis 
24. September treten an 11 verschiedenen Orten 25 Acts auf, 
deren Instrumentarien von einer 31-Ton-E-Gitarre über Röhren-
fernseher, Linux-Code, Pocketkamera und Turntables bis zu Dreh-
leier, Zither, Theremin und Ausdruckstanz reichen. Da darf das 
Porgy & Bess nicht fehlen, seit mehr als einem Jahrzehnt unser 
Partner, Freund und manchmal auch Reibungspunkt – wir freuen 
uns besonders, auf dieser so renommierten Bühne mitzugestalten: 
An diesem Abend treffen rohe elektronische Landschaften auf 
analog-polyphone Sättigung. Der Klub wird exklusive Bühne für 
Billy Roisz & Dieb13, die Welturaufführung von Schtum, Tony 
Renaissance … und in der Strengen Kammer heißen wir Strings & 
Noise herzlich willkommen.

19 h in der strengen kAmmer 
strings & noise
soPhiA goidinger-koch: violin
mAiken beer: cello
Die beiden Musikerinnen Maiken Beer und Sophia Goidinger-Koch 
verbindet seit Jahren eine intensive Zusammenarbeit. Beide gehö-
ren zum Kern des Ensembles Studio Dan, mit dem sie zahlreiche 
Projekte umsetzen. Außerdem spielen sie zusammen in Formatio-
nen wie Ensemble Platypus oder The Black Page Orchestra und 
waren bei Projekten der JazzWerkstatt Wien beteiligt. 2015 grün-
deten sie als logische Folge ihr Duo Strings & Noise. Die Künstle-
rinnen verbindet die feste Überzeugung und Vision, dass neue 
Musik spannend und anregend ist – und das nicht nur für erfahre-
ne, sondern auch für ganz ungeübte Ohren. In ihrer gemeinsamen 
Arbeit machen sie sich intensiv auf die Suche nach den vielen 
Klang- und Geräuschmöglichkeiten ihrer Instrumente. Dabei 
scheuen sie auch nicht davor zurück, an die Grenzen des Spielba-
ren zu gehen. Streichinstrumente werden immer noch mit süßli-
chem Wohlklang in Verbindung gesetzt, und das besonders, wenn 
sie von Frauen gespielt werden – dieses Vorurteil wird mit großem 
Vergnügen entkräftet. Nach mehreren akustischen Duo-Program-
men und der gemeinsam mit der Tänzerin Eva-Maria Schaller ent-
wickelten Musik- und Tanzperformance DICE erweitern sie nun ihr 
Spektrum. In ihrem neuen Programm setzen sie ihren Schwer-
punkt auf Werke, die Elektronik und performative Elemente künst-
lerisch miteinbeziehen. Strings & Noise goes wild sozusagen. 

20:30 h billy roisz & dieb13
billy roisz: electronics, e-bAss, comPuter
dieb13: turntAbles
Billy Roisz & dieb13 aka Dieter Kovacic arbeiten beide an den 
Schnittstellen Musik, Film und Performance. Billy Roisz experimen-
tiert seit den späten 90er Jahren mit der Verknüpfung auditiver 
und visueller Reize. Ihr Instrumentarium besteht aus analoger 
Elektronik, E-Bass, Computer, Röhrenfernsehern. Die Hauptinstru-
mente von dieb13 sind Turntables, Linux-Code und eine Pocket-



kamera. Damit tritt er auf, produziert und komponiert aber auch 
Musik für vielerlei Theater-, Opern- und Videoproduktionen sowie 
Installationen und Ausstellungen und führt Regie für Kurzfilme. 
Solo und in diversen Formationen pendeln Billy Roisz und dieb13 
mühelos zwischen Musikbühnen im Club- genauso wie im Hoch-
kulturkontext und den Kinosälen dieser Welt hin und her. Ihre 
gemeinsamen Filmarbeiten wurden unter anderem bei der Berlina-
le, beim Karlovary Filmfestival, IFF Rotterdam und beim SXSW in 
Texas gezeigt.

schtum – till it breAks
robert Pockfuss: guitAr
mAnu mAyr: bAss
Schtum – till it breaks konzentriert das Spektrum von Oszillationen 
kontrollierter Rhythmik, Noise oder Mikrotonalität in eine Ästhetik 
zwischen Maschine und Organ. Von den Instrumenten in Gang 
gesetzte Prozesse werden so lange überreizt, verfremdet, überla-
gert, gestört, bis sie – einer ausgeschrienen Stimme gleich – bre-
chen. In dieser elektro-akustischen Welt aus Feedback-Schleifen, 
Sub-Bass-Interferenzen und Noise-Gezwitscher entsteht die Vorla-
ge für das Spielfeld in dem sich Schtum bewegt.

tony renAissAnce
tony renAissAnce: wAvesAmPler, vocAls, fx
Tony Renaissance schafft eine ätherische, rohe, elektronische 
Landschaft, die raue und zarte Sounds mit Synth-Streichern, tie-
fen, schweren Beats und vielschichtigen Chorstimmen vereint. 
Dreampop, Synthpop, elektronisch, experimentell. (Pressetext)
Eintritt: 15.- €

Sonntag, 17. September 20:30 h 

alin coen banD (D)

„Zum Niedersinken schön“ schwärmt die Frankfurter Neue Presse, 
„umwerfend“ bringt es die Leipziger Volkszeitung auf den Punkt. 
„Eine Stimme, in deren poetischer Intensität man sich verlieren 
kann“, ergänzt der Weser-Kurier. Kritiker und Fans sprechen 
begeistert von der Alin Coen Band. Nach ihrem sensationellen 
Erfolg durch den Auftritt bei „Inas Nacht“ im Herbst 2010 war 
Alin Coen wortwörtlich über Nacht in aller Munde und Ohren.
Aus einer Jamsession entstand die vierköpfige Alin Coen Band, die 
inzwischen drei Platten aufgenommen, ein Dutzend Tourneen und 
mehr als 300 Konzerte gespielt hat. 2010 veröffentlichte die Alin 
Coen Band ihr Debüt-Album „Wer bist du?“, ein Jahr später folg-
te ihre EP „Einer will immer mehr“ und 2013 ihr zweites Album 
„We’re Not the Ones We Thought We Were“. 2011 wurde Alin 
Coen mit dem Deutschen Musikautorenpreis der GEMA in der 
Kategorie „Nachwuchsförderung“ ausgezeichnet. Im vergange-
nen Jahr erschien ihr erstes Live-Album „Alles was ich hab – Live“, 
das in wunderbarer Weise die Energie wiedergibt, die die Alin 

Coen Band gemeinsam mit ihrem Publikum freisetzen kann. Die 
Band hat in den letzten Jahren auf kleinen und großen Bühnen 
gespielt, sie ist in Wohnzimmern aufgetreten und in Sportarenen 
und konnte ihre Faszination als Geheimtipp dennoch beibehalten. 
Vielleicht liegt das auch daran, dass Alin Coen neben ihrer Karrie-
re als Musikerin noch einer zweiten Leidenschaft nachgeht: ihrem 
Interesse für die Umwelt. Seit Mitte 2015 absolviert sie ein 
Masterstudium im Bereich Wasserressourcen. (Pressetext)
Eintritt: 24.- €, 14.- € für MemberCard-Inhaber

Eine Veranstaltung von Arcadia Live

montag, 18. September 20:30 h 

caFé DrechSler 
„anD now ... boogie!“ (a)
ulrich drechsler: tenor sAxoPhone
oliver steger: bAss
Alex deutsch: drums

Willkommene Rückkehr nach längerer Pause: reifer, grauer und 
besser! Beweisen muss sich dieses Bass-Schlagzeug-Saxophon-Trio 
eh nichts mehr, und die ausgeruhte Besinnung auf gemeinsame 
Stärken bringt gute Resultate. „Reduced to the max“ trifft die luf-
tige Spielweise, die ohne Brechstange auskommt, ganz gut. Erst-
klassig gelungen ist diese Produktion, alles klingt prächtig, besonders 
der Bass. Die zwei Stücke mit Vokalgästen (Yasmo und FlowinImmO) 
revitalisieren die bewährte Jazz-Poetry-Achse – auch super. (Der 
Falter) 
Eintritt: 20.- €

DienStag, 19. September 20:30 h 

nöSig-erian-Jukic-
curtiS (a/uSa)
dAniel nösig: trumPet
michAel eriAn: tenor, soPrAno sAxoPhone
robert Jukic: bAss
howArd curtis: drums

Die Kombination von Tenorsaxophon und Trompete hat im Jazz 
eine lange Tradition. Um den Klang dieser zwei Instrumente mög-
lichst pur auszuloten, wird in dieser Besetzung auf „harmonische 
Begleitung“ durch Klavier oder Gitarre verzichtet. Der Klang ist 
reduziert auf die vier Stimmen von Trompete, Saxophon, Kontra-
bass und Schlagzeug und bietet durch seine Schlichtheit einen 
besonderen Reiz und offenen Klang. Die Kompositionen stammen 
zum großen Teil aus der Feder von Nösig und Erian und spiegeln 
den Zugang zur improvisierten Musik der beiden, die nicht nur die 
Herkunft aus Kärnten vereint, sondern auch die gemeinsamen 
Studienjahre in Holland. Die Stilistik reicht von freier Improvisation 
über Bop bis hin zu folkloristisch inspirierten Stücken und Rubato-
Teilen. Mit dem slowenischen Bassisten Robert Jukic und Howard 
Curtis, der schon Schlagzeugern wie Billy Drummond als Vorbild 
diente, ist die Rhythm Section versiert und spielt mit einer Leich-
tigkeit und Natürlichkeit, die es den Solisten ermöglicht, in Dialog 
zu treten. Enjoy! (Michael Erian) 
Eintritt: 20.- €



mittwoch, 20. September 20:30 h 

zmei3 „rough 
romanian Soul“ (D/rom)
PAulA turcAs: vocAls
mihAi victor iliescu: guitAr
oli bott: vibrAPhone
Arnulf bAllhorn: bAss

Diese Frau ist wie ein Magnet. Wenn Paula Turcas zu singen 
anfängt, öffnet sich der Raum. Die Wände des Konzertsaals oder 
Clubs verschwinden, um den Blick freizugeben auf die zerklüfte-
ten Landschaften der Seele. Ihr Gesang ist auf eine berauschende 
Art archaisch. ZMEI3 sind psychedelisch und melancholisch, spiri-
tuell und soulig, jazzig und experimentell, manchmal sogar rockig, 
immer sehr rumänisch und vor allem mutig. (WDR)
Eine wilde Mischung aus großer Oper, rumänischer Folklore, Jazz 
und Blues sorgt für Gänsehaut bei den Hörern. Denn egal ob es in 
den Songs um Liebe, Tod oder Unterdrückung geht, stets sind sie 
voller Leidenschaft. Die Entdeckungsreise in den wilden Osten 
Europas bietet jede Menge Überraschungen. (Nürnberger Nach-
richten)
Eintritt: 20.- €

Mit freundlicher Unterstützung des Rumänischen Kulturinstituts (RKI) Wien

DonnerStag, 21. September 20:30 h 

yeDDa lin’S pei (tw/a) 
yeddA chunyu lin: PiAno, PrePAred PiAno, obJects
fritz novotny: soPrAno sAxoPhone, ArAbiAn-indiAn 
flute, glockensPiel, Percussion
lukAs ligeti: drums, Percussion

Erstbegegnung dreier MusikerInnen zweier Generationen mit 
unterschiedlicher musikalischer Sozialisation zu einem direktiven-
freien Echtzeit-Trialog. Initiatorin dieses Projektes ist die in Wien 
lebende, in Taiwan geborene Pianistin Yedda Lin. Sie hat zwei gei-
stesverwandte, ebenso undogmatisch eingestellte Musiker hinzu-
geladen. Den Austro-Amerikaner Lukas Ligeti – ja, Sohn des gro-
ßen usw. – mit seiner perkussiven Wundertüte und den Grandsei-
gneur des Wiener Improvisationszirkels sowie quasi auch Mentor 
von Lin in Bezug auf freie Improvisation, Fritz Novotny, der sich 
hier neben dem Sopransaxophon vor allem dem Glockenspiel 
zuwendet. Ohrenfällig an dieser sehr transparent ausgestalteten 
und großzügig atmenden Musik ist ihre rhythmische Impulsivität 
und Prägnanz. Diese Parameter bilden den Nukleus des Stream of 
Consciousness jener spröden Klangdramolette. Um diesen Nukle-
us herum bilden sich aufwühlende Dissonanzfelder, melodische 
Mäander und dahindriftende Polytonalitäten. Impulse und Reakti-
onsflüsse entstehen und entschwinden, versehen die Motivik mit 
großer Bedeutung, verlieren die grazilen Binnenstrukturen jedoch 
nie aus den Ohren. Beeindruckend, wie uneitel und generös die 
ProponentInnen ihren musikalischen Background in die Improvisa-
tionsmusik einfließen lassen. Demzufolge dekonstruiert die Piani-
stin die formale Strenge tradierter klassischer Texturen mit spiele-
rischer Lust an der Unkalkulierbarkeit improvisierter Musik. Sie 
pendelt behände zwischen abstraktem Ad-libitum-Lyrismus und 
energiebetonter Akkordschematik. Ligeti seinerseits bringt mit fle-

xibler Handhabung drängende, periodische Taktungen, wobei er 
auch Sequenzen von rockaffiner Motorik respektive afrikanische 
Rhythmusstrukturen einspeist, mit klangbezogenen, ungebunde-
nen Rhythmusschichtungen in Einklang. Alledem setzt mit souve-
räner Umsichtigkeit und einem Fingerspitzengefühl für Anregun-
gen bzw. überraschende Wendungen Novotny seine markanten, 
schillernden Klangversponnenheiten auf. Auf dem Sopransaxo-
phon mit melodischer Simplizität, die von diversen wahrhaftigen 
Folklorismen inspiriert ist, mit dem Glockenspiel als splittrige, vor-
beihuschende Schwebungen. Die Musik des Trios ist eine egalitäre 
Kollektiväußerung im Maelstrom sublimer Radikalität und unver-
rückbarer Kompromisslosigkeit, angereichert mit nuancierten 
Aggregatzuständen und bar jeglichen vordergründigen Virtuosen-
tums. Wir begegnen hier „Menschenmusik“ von bestechender 
Güte. Yedda Lins musikalisches Credo „Passion, Energie, Intensi-
tät, kurz PEI genannt“, findet in diesem Trio eine kongeniale 
Umsetzung. (Hannes Schweiger)
Eintritt: 20.- €

Freitag 22. September 
& SamStag, 23. September 20 h 

Sheila JorDan/
peter herbert/
renato chicco (uSa/a/i)
sheilA JordAn: vocAls
Peter herbert: bAss
renAto chicco: PiAno

Die große Stimme des Jazz mit ihrem Tribute zum 100. Geburts-
tag von Leonard Bernstein 2018: Songs von Bernstein und seinen 
Zeitgenossen. (Pressetext)
Eintritt: 18.- €, 10.- € für MemberCard-Inhaber

Eine Veranstaltung der Jeunesse im Rahmen von „All that Jazz“ & Celebrating 

Lenny – A Tribute to Bernstein

Sonntag, 24. September 12 h 

wilD but heart – 
kupFerblum FrühStückt
gAst: doron rAbinovici

Markus Kupferblum lädt einmal im Monat im Porgy & Bess zum 
Frühstück.
Gemeinsam mit einem Gast räsoniert er über Aktuelles und Ver-
gessenes, Zukünftiges und Utopisches, Serviert werden Kaffee, 
Tee, Nahrung, Literatur, Gedanken und Musik. (Pressetext)
Eintritt: Pay as you wish an der Abendkassa 

bzw. 7,50 € im VVK inkl. Sitzplatzreservierung



Sonntag, 24. September 20:30 h 

wooDy black 4 (a)
oscAr Antoli: clArinet, bAss clArinet
dAniel moser: clArinet, bAss clArinet
stePhAn dickbAuer: clArinet, bAss clArinet
leonhArd skoruPA: clArinet, bAss clArinet

„Woody Black 4“ erforschen gezielt sämtliche musikalischen Stil-
mittel, welche die zeitgenössische Kompositionspraxis in den letz-
ten Jahrzehnten mit schwarzem Holz eingebracht hat. Der warme 
Klang wird als solcher bewusst eingesetzt, zerbricht, explodiert 
bzw. verdünnt sich gelegentlich, sodass eine große stilistische 
Bandbreite im musikalischen Schaffen gewährleistet wird. Ein 
Bassklarinettenquartett also, das sich stilistisch im Dunstkreis 
des modernen Jazz unter Rücksichtnahme auf gelegentliche 
avantgardistische Exkurse bewegt. (Pressetext)
Das Wiener Bassklarinettenquartett Woody Black 4 hinterließ 
bereits im April 2016 im Rahmen der Jazzahead in Bremen, dem 
wichtigsten europäischen Jazz-Branchentreff, ein verblüfftes bis 
begeistertes Publikum. Das Ensemble, bestehend aus Leonhard 
Skorupa, Daniel Moser, Stephan Dickbauer und Oscar Antoli, zele-
briert auf eindrucksvolle und ideenreiche Weise den warmen, 
dunklen Klang der Bassklarinette. Die zweite [...] CD „Curiosity“ 
besticht zudem durch kompositorische Raffinesse und virtuosen 
Spielwitz. Woody Black 4 serviert Kammerjazz allererster Güte, in 
dem sich Musikantik mit dem Mut zur Erkundung ungewöhnli-
cher, auch sperriger Sounds vereint. (Andreas Felber)
Eintritt: 20.- €

montag, 25. September 20:30 h 

chilli Jazz congreSS 2017
riDmo – raDical impro-
viSeD muSic orcheStra            (tw/ch/F/auS/irl/hu/pl/D/a/gr/Sa/gr/i)
chiAo-huA chAng: erhu
tobiAs meier: sAxoPhone
benoit guenoun: sAxoPhone, bAgPiPe
elisAbeth kelvin, dAvid kArlA: sAxoPhone, 
bAss clArinet
mArton PAlAtinszky: bAss clArinet
tomek les, erich schAchtner: guitAr
igor gross: vibrAPhone
sylviA bruckner, Jill richArds: PiAno
ilse de ziAh: cello
yorAm rosilio, dine doneff: bAss
emil gross: drums
dAliA donAdio, elisA uliAn: vocAls
rAimund vogtenhuber: electronics
AnnA AdensAmer, dAnA schAchtner: dAnce

Chilli Jazz nennt sich ein Festival freier musikalischer Ausdrucks-
formen in Heiligenkreuz im Lafnitztal, organisiert von Udo Preis, 
seines Zeichens Mastermind des Kulturvereines Limmitationes, der 

Strenge
Kammer

seit vielen Jahren das Südburgenland mit avantgardistischen 
Tönen beschallt und sich kompromisslos der frei improvisierenden 
Musik widmet. Einen Querschnitt der Ergebnisse des diesjährigen 
Congress können Sie heute erleben. Ohren haften für ihre Köpfe 
...! CH
Eintritt: 20.- €

In Kooperation mit Udo Preis/Limmitationes

Dienstag 26. September 19 h 

Melomaniac Corner
Anna Kaluza/Rafał Mazur/
Didi Kern (D/PL/A)
AnnA kAluzA: sAxoPhone
rAfAł mAzur: bAss
didi kern: drums
Mit der Eröffnung des neuen Konzertraums „Die Strenge Kammer“ 
im Porgy & Bess 2011 startete auch das Polnische Institut eine neue 
zyklische Konzertreihe – Melomaniac Corner – deren Aufgabe es 
war, polnische und österreichische Improvisationsmusiker zusam-
menzubringen. Nun wird die Reihe im September 2017 fortgesetzt. 
Nach zwei Probentagen kommt es zum gemeinsamen Auftritt und 
der Konzertaufnahme mit folgenden Musikern:
Anna Kaluza studierte in Köln, Wien und London, wo sie ein Mit-
glied des London Improvisers Orchestra war. In Berlin gründete sie 
das Berlin Improvisers Orchestra, das die wichtigsten Musiker der 
Berliner Free Jazz- & Impro-Szene vereinigte. Sie arbeitet u. a. mit 
Bands wie Fantasmofonika Simona Rummela oder Splatter sowie 
Musikern wie Frank Gratkowski und A. Blunt.
Rafał Mazur: Der in Krakau geborene Musiker und Philosoph hat 
einen ganz eigenen Zugang zu seinem Instrument gefunden und 
bevorzugt es, frei improvisierte zeitgenössische Musik zu spielen. 
Außergewöhnliche Techniken, Wohlklang und gestenreiche Darbie-
tungen vereint Mazur mühelos in einer nicht alltäglichen Perfor-
mance.
Didi Kern ist ein österreichischer Jazzmusiker, der auch im Bereich 
der elektronischen Musik arbeitet und obendrein ein gefragter DJ 
ist. Als Mitwirkender bei Bands wie Bulbul, Pest und Fuckhead 
nahm er an zahlreichen Gastspielen und Tourneen teil, die ihn bis-
her nach England, Spanien, Japan, Australien und in die USA führ-
ten. (Pressetext)
Eintritt: Pay as you wish an der Abendkassa 

bzw. 7,50 € im VVK inkl. Sitzplatzreservierung

In Zusammenarbeit mit dem Polnischen Institut Wien

DienStag, 26. September 20:30 h 

anDrea motiS 5 
Feat. chriStoph 
mallinger (eSp/a)
AndreA motis: trumPet, vocAls
ignAsi terrAzA: PiAno
JoseP trAver: guitAr
mArtin heinzle: bAss
esteve Pi: drums
sPeciAl guest: christoPh mAllinger: violin, vocAls

Mit nur 21 Jahren vom 
renommierten Jazzla-
bel Impulse unter Ver-
trag genommen zu 
werden, setzt einiges 
an Talent voraus. Der 
Trompeterin und Sän-
gerin Andrea Motis 
aus Barcelona wurde 
diese Ehre zuteil. Ihr 
A lbum „Emot iona l 
Dance“ ist eine kühne 
Demonstration ihrer 
Talente. Gesanglich 
nahe an Norah Jones, 
musikalisch aber weit 
abwechslungsreicher, 
f laniert s ie munter 
durch Hard Bop, Bossa 
Nova und Balladen. 
Ihre eigenen Komposi-
tionen wie „I Didn’t 
Tell Them Why“ strah-
len genauso hell wie 



Standards von der Güte eines „Baby Girl“ von Eddie Jefferson. 
Als Trompeterin brilliert sie auf dem ungestümen „Save the 
Orangutan“. (Samir H. Köck)
Christoph Mallinger 
u n d  d i e  d a m a l s 
14- jähr ige Andrea 
Motis haben sich im 
Jahre 2009 in Barce-
lona kennengelernt. 
E ine  gegense i t ige 
wunderbare Freund-
schaft entstand, die 
die beiden in den 
letzten Jahren immer 
wieder auf verschie-
denen Konzertbüh-
nen vereinte. Mallin-
ger, der in Österreich 
mit Formationen wie Sugar Daisy’s Hot Club, S.K. Invitational, 
MallingerSchramlHeinzle u. a. zu den bunten Hunden der Musik-
landschaft zählt, konnte das Quintett, das zur Österreichpremie-
re natürlich ins Porgy & Bess kommt, einladen, um mit ihm die 
Debüt-CD „Emotional Dance“ von Andrea Motis zu präsentie-
ren. Ein Mix aus eigenen Kompositionen von Motis und Mallin-
ger sowie feinen Arrangements von Bossa Nova, Jazz, Swing 
und katalanischen Songs werden an diesem Abend erklingen. 
(Christoph Mallinger)
Eintritt: 20.- € 

mittwoch, 27. September 20:30 h 

Steven bernStein 
& Sexmob 
„cultural capital“ (uSa) 
steven bernstein: trumPet, slide trumPet
briggAn krAuss: Alto, bAritone sAxoPhone
tony scherr: bAss
kenny wollesen: drums

„Cultural Capital“ ist Sexmobs neuntes Album, und es werden 
damit 20 Jahre gefeiert, in denen Musik gemacht und diese der 
Welt präsentiert wurde – und die überlebt wurden. Dieses Pro-
jekt ist das erste von der Band selbst produzierte Werk mit allen 
Originalkompositionen von Steven Bernstein, aufgenommen im 
Apartment des Bassisten Tony Scherr. Konzipiert als „Musik für 
Musikliebhaber“, war das Album ursprünglich nur über die Band 
zu beziehen (Exemplare für die Presse gab’s nicht), um, Bern-
steins Wunsch entsprechend, „un-google-bar“ zu sein. Der 
„offizielle“ Release von „Cultural Capital“ wurde für das Früh-
jahr 2017 angesetzt, und um das zu feiern, tourt die Band nun 
in den USA und Europa. (Pressetext)
Der Bandname ist Ihnen gleich ins Auge gestochen, nicht wahr? 
Noch bevor The Bad Plus schnittige Pop-Cover im Freak-Jazz-
Format vorstellten, hatten Sex Mob einen Gig pro Woche in der 
Knitting Factory. Das Quartett spielte James-Bond-Titelsongs 
und Prince-Hymnen und schwor generell nichts und niemandem 
die Treue. Angeführt von Trompeter Steven Bernstein, gibt es 
die Gruppe mittlerweile schon seit 20 Jahren, und sie hat soeben 
ihr erstes Album veröffentlicht, auf dem sich kein einziges Cover 
findet. Alle Songs wurden von Mr. Bernstein selbst geschrieben. 
„Valentino“ lässt etwas von der Bandbreite des Albums erah-
nen: ein Hauch durchdachte Mystik, ein Groove, der fröhlich 
zwischen 70er-Funk und 60er-Spaghettiwestern pendelt, und 
ein paar verschwommen-schwüle Einwürfe von Mr. Bernstein. 
(New York Times)
Eintritt: 20.- €

DonnerStag, 28. September 20:30 h 

ulrich gumpert 
Quartet Feat. 
Jürg wickihalDer  (D/ch)
ulrich gumPert: PiAno
Jürg wickihAlder: soPrAno sAxoPhone
JAn roder: bAss
michAel griener: drums

Kostbarkeiten und skurrilen Erfindungen. Diese Welt wird voran-
getrieben vom rhythmischen Drive, gelegentlich unterbrochen 
durch kurzes Innehalten, nur kurz aufgelöst ins Klangliche oder 
Geräuschhafte, dann wieder rollend, auf dass es immer so weiter-
ginge … Gumpert präsentiert die zweite Platte seines eigenen 
Quartetts, seit 2005 spielt er mit der Band, nach dem Saxophoni-
sten Ben Abarbanel-Wolff stieß vorübergehend Ken Vandermark 
dazu. Nun hat Gumpert zur kongenialen Rhythmusgruppe mit Jan 
Roder und Michael Griener den passenden Bläser gefunden: den 
Zürcher Musiker Jürg Wickihalder. A new one. Der Jazzkritiker 
Bert Noglik schreibt in den Liner Notes zu Gumperts Quartett: 
„Die schwebende Eleganz von Steve Lacy, die genial vertrackte 
Logik von Monk, das Erdige und die Tiefe von Mingus, die Freihei-
ten von Ornette, das Erhabene und das Hymnische von Coltrane – 
all das spielt hier hinein.“ (Intakt Records)
Eintritt: 20.- €

Freitag, 29. September 20:30 h 

Jon irabagon 
Quartet(uSa)
Jon irAbAgon: tenor, soPrAno sAxoPhone
luis Perdomo: PiAno
yAsushi nAkAmurA: bAss
rudy royston: drums

Zum ersten Mal bringt der virtuose Visionär Jon Irabagon sein 
neues All-Star-Quintett, in dem er einige von New Yorks gefragte-
sten und herausragendsten Künstlern präsentiert, nach Europa. 
Irabagon, Mitglied der Bands von Mary Halvorson, Dave Douglas, 
Mike Pride und Barry Altschul, der früher auch mit Mostly Other 
People Do the Killing spielte, vereint Luis Perdomo am Piano 
(Miguel Zenon, Ravi Coltrane, Tom Harrell), Yasushi Nakamura am 
Bass (Myron Walden, Aaron Goldberg, Wycliffe Gordon) und Rudy 
Royston an den Drums (Bill Frisell, JD Allen, Rudresh Mahanthap-
pa) zu einer leistungsstarken Truppe, die nicht nur so delikat wie 
rasant swingen kann, sondern auch in offener, entdeckerischer 
Weise neue Wege sucht – oft sogar in der gleichen Nummer. Ihr 
Album „Behind the Sky“ aus dem Jahr 2015 fuhr begeisterte Kri-
tiken ein, und ihre aktuelle Veröffentlichung transportiert ihre 
Sound-Entdeckungsreisen auf ein neues Level. (Pressetext)
Eintritt: 20.- €



SamStag, 30. September 
biS montag, 2. oktober 

porträt 
zipFlo weinrich

Beinahe wäre er Fußballprofi geworden. Doch eine schwere Knie-
verletzung machte alle Ambitionen des damals 18-Jährigen 
zunichte, der einst im Jugendteam von Austria Wien an der Seite 
von Toni Polster stürmte und drei Spiele im Junioren-Nationalteam 
absolvierte. Statt des runden Leders sollte sich Zipflo Weinrichs 
Leben um den taillierten hölzernen Corpus der Violine drehen.
Als Spross einer Sinti-Familie 1964 in Wien geboren und im trans-
danubischen Aspern aufgewachsen, war Weinrich durch den 
musikalisch aktiven Großvater und den Gitarre spielenden Vater 
früh vom Swing Django Reinhardts angefixt. Bereits als 15-Jähri-
ger trat er in Axel Melhardts Jazzland am Franz-Josefs-Kai auf – 
gleich mit einem Kapazunder wie Gitarrist Barney Kessel. 1986 
und 1988 entstanden erste Einspielungen mit seinem Quartett, 
die LPs „For You“ bzw. „Miri Menschengi“, an denen u. a. Mei-
stergitarrist Karl Ratzer beteiligt war. Es folgten Kollaborationen 
mit Fritz Pauer, Karl Hodina sowie mit internationalen Kollegen.
Nach der Jahrtausendwende wurde es etwas ruhiger um den 
Musiker, der sich in Richtung Musikkabarett verlagerte, um sich 
2012 mit der CD „Pink Violin“ in der Jazzszene zurückzumelden. 
Nun legt Weinrich das Album „Zipflo Weinrich in L.A.“ nach, 
Resultat eines zweijährigen Aufenthalts an der US-Westküste. Für 
die Aufnahme konnte er prominente Sidemen wie Saxophonist 
Bob Mintzer, Perkussionist Alex Acuña und Schlagzeuger Peter 
Erskine gewinnen. [...] (Andreas Felber, Der Standard, 2014)
Eintritt: je 20.- €, 3-Tages-Pass: 50.- €

SamStag, 30. September 20:30 h 

zipFlo weinrich 
Jazz Quartet (a/F/Srb)
ziPflo weinrich: violin
williAm lecomte: PiAno
dominique di PiAzzA: bAss
vlAdimir kostAdinovic: drums

Sonntag, 01. oktober 20:30 h 

zipFlo weinrich 
Funk FuSion banD (a/F/Srb)
ziPflo weinrich: violin
hAns zinkl: guitAr
williAm lecomte: PiAno
dominique di PiAzzA: bAss
vlAdimir kostAdinovic: drums
tbA: Percussion

montag, 02. oktober 20:30 h 

zipFlo weinrich 
gipSy Swing group (a)
ziPflo weinrich: violin
hAns zinkl: solo guitAr
buko weinrich: rhythm guitAr
kArl sAyer: bAss

ermäSSigungen
Mitglieder von Club Ö1, Easy City Pass, EYCA, Vienna Card, Jazzit Salzburg, Gartenbaukino 
Wien und Tanzquartier Wien erhalten eine Ermäßigung für alle Veranstaltungen des Porgy 
& Bess mit Ausnahme der im Folder ausgewiesenen Fremdveranstaltungen. Wenn nicht 
anders angegeben, haben MemberCard-Inhaber freien Zugang zu den Konzerten. 

vorverkauF
Online via www.porgy.at, in der VVK-Stelle des P&B (täglich ab 16 Uhr, 1, Riemergasse 11, Tel.: 
01/512 88 11) und in allen Wiener Filialen der Bank Austria.

SitzplatzreServierung
Sofern nicht anders angegeben wird mit dem Ticketkauf automatisch ein Sitzplatz bis 
zum angegebenen Konzertbeginn reserviert. MemberCard-Inhaber können per E-Mail 
Sitzplätze reservieren. 
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    Programm- und Besetzungsänderungen vorbehalten.

Di.03.10. lungau big banD & Ángela trönDle
mi.04.10. new Ferenc Snétberger trio 

Do.05.10. reiJSeger FraanJe Sylla 
Fr.06.10. y’akoto

Sa.07.10. Jerry bergonzi
So.08.10. eD partyka Jazz orcheStra

mo.09.10. alFreD zellinger/
Franz koglmann/peter herbert/

richarD Filz 
mi.11.10. compoSerS’ lounge #13: 

zoë / reconSil / Die Strottern / Station roSe
Do.12. biS Sa. 14.10. reinholD FrieDl Special i–iii

So.15.10. albert lee & banD
mo.16.10. maria João & egberto giSmonti

Di.17.10. SouaD maSSi
mi.18.10. Debo banD

Do.19.10. JameS blooD ulmer’S oDySSey
Fr.20.10. & Sa.21.10. 

vienna FingerStyle FeStival 2017:
Don roSS / Sönke meinen / 

martin moro / luca Stricagnoli / 
Simon wahl / markuS SchleSinger

So.22.10. orwa Saleh enSemble
mo.23.10. chriStian SanDS trio

Di.24.10. catherine ruSSell Quartet
mi.25.10. karlheinz miklin 

& heiri känzig & billy hart
Do.26.10. max branD enSemble

Fr.27.10. angelika nieScier & JuDith FerStl 
cologne meetS vienna

Sa.28.10. gina Schwarz’ pannonica proJect 
Feat. tanJa brüggemann & conny zenk

So.29.10. henri texier hope Quartet
mo.30.10. lola marSh

Di.31.10. kenneDy aDminiStration
Di.31.10. in Der Strengen kammer: matiJa DeDic/

JoriS teepe/gene JackSon
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Kammer

   Freitag, 01. September 

bis Sonntag, 03. September 

Brennkammer: 
Motherdrum

Alexander Yannilos, 
Clemens Salesny, 
Philipp Kienberger, 

Simon Raab, 

Alexander Kranabetter, 
Tobias Ennemoser, 

Bernhard Höchtel

Montag, 04.September 

Melange Sonido
Simone Beer: Akkordeon

Jürgen Glander: Gitarre

Sebastian Küberl: Kontrabass

Stefan Narosy: Schlagzeug

Montag, 11.September 

Multiphonix
Marina Nentwich: Sopransaxophon

Andrea Edlbauer: Altsaxophon

Evelyne Leeb: Tenorsaxophon

Ziga Vesligaj: Baritonsaxophon

Montag, 18.September 

Good News Trio
Stefan Krist: Posaune, Tenorhorn

Andi Menrath: Perkussion

Stefan Heckel: Akkordeon, Klavier

Montag, 25.September 

Getting Out 
of the Envelopes

Ángela Tröndle: vocals, keys, piano, 

cigar-box-guitar, loops

Pippo Corvino: acoustic guitars, 

cigar-box-guitar, synth-guitar

Lost & Found 
• in der Strengen Kammer •
(directed by renald deppe)

Porgy & Bess • Riemergasse 11  
1010 Wien / Tel.: 01 512 88 11
Veranstaltungsbeginn: 19 h

Eintritt: Pay as you wish an der Abendkassa 
bzw. 7,50 € im VVK inkl. Sitzplatzreservierung

lost&Found


